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Tragodie einer Pflanzen- und Tiergescllschaflt.
Zwel Tatsachenberichte 1927-1947.

Von Henry Beuret, Neuewelt. (Fortsetzung)

Am Rande der "Heide" durchschreiten wir magere Grasbiischel, daszwischen
stehen vereinzelte Pflanzen von Luzerne (Medicago sativa) und Esparseitc
(Onobrychis viciaefolia), dann ziemlich viel Lotus corniculatus, Anthyllic
vulneraria, Salvia pratensis, ferner vereinzelte Hippocrepis comosa urnd
Coronilla varia, die unter den Gridsern mehr oder weniger untertauchen.BEs
wiirde sich aber kaum lohnen hier die Sense anzusctzen, denn der Boden ist
sehr uneben und zudem mit grossen Kieselsteinen iibersdht. P1létzlich ruiv
mein Begleiter: "Da fliegen sie ja!" Das wusste ich schon; doch wollte ich
ihm mit einer voreiligen Bemerkung nicht die Entdeckerfreudes rauben.In der
Tat haben wir bereits eine bellargus-Population vor uns, deren Minnchen
das kleine Areal nach frischgeschliipften Weibchen absuchea. P1lotzlich
bleibt mein Begleiter wiec gebannt stehen und zeigt auf den Boden. Auf ei--
ner goldgelben Hornkleebliite sitzt ein tadelloses, frisches bellargus-
Mannchen, mit getffneten Fliigeln, die in einem unbesclireiblich schonen
Himmelblau erstrahlen; dic Ausscnrdnder der Fliigel sind zudem von schnee-
weissen, schwarzgescheckten Fransen eingefasst. Je nachdem der Falter sci-
ne Fliigel ein wenig stdrker schliesst, oder weiter offnet schillert das
Tier in einer ganzen Skala von blauen Tonen. Mit einem Wort: ein prichti-
ger Anblick, der das Herz eines Natur- und Farbenfrcundes hoher schlagen
lisgst! Das ist aber nicht der einzige Vertreter seiner Art, dem wir hier
begegnen. Wir machen noch einige Schritte und dann stchen wir mitten in
einer bellargus-Kolonie, die in buntem, tollem Treiben durcheinander wii-
belt. Die Minnchen, fast durchwegs im sch®nen sauberen Hochzeitsgewand
8ind auf der Brautschau und bei n8herem Zuschen cntdecken wir an Grashal--
men bereits vereinzelte gliicklich vereinte Paare. Einzelne Weibchen miis-
sen offenbar schon begattet sein, denn die Midnnchen flattern entweder
achtlos an ihnen voriiber, oder machen sich, nach einer abweisenden Gebdr-
de ihrer Gefdhrtinnen beschdmt davon. Plétzlich schiessen, gleichsam auf':c
Kommando, von verschiedenen Seiten 4, 5, ja sogar ein halbes Dutzend bel-
largus-Minnchen auf einen Hippocrepis comosa-Polster, dicht vor unseren
Fissen, und zwar alle auf den gleichen Punkt. In grosster Aufregung schla-
gen sie mit den Fliigeln um sich; bald scheinen sie sich zu einem Kneuel zu
vereinigen, bald kollern sie wie Kobolde in tollcn Purzelbiumen ilber- und
auscinander, um ebenso rasch wieder auf immer denselben Punkt zuritickzufal--
len. Zwei Minuten mag diese gwar lautlose, aber aufregende Kavalkadc ge~
dauert haben. Allmdhlich wird es aber wieder ruhiger; 2, 3, 5 Ma&nnchcen
flattern halb benommen davon, nur eines bleibt zuriick, ndmlich dasjenige,
das die Verbindung mit einer bellargus-Braut, die wir vorher auf dem Hip -
pocrepis-Polster gar nicht bemerkt hatten, vollziehen kconnte, Wir haben
Gelegenheit noch einige "Paarungskiémpfe" aus ndchster Nihe anzusehen,ohne
aber dic liberigen hier vorkommenden Tagfalter ganz zu liberschen, Neben
Lysandra bellargus Rott. fliegt ziemlich zahlreich der gemeinste unsercr
E%éuIlngé—F3I§imd¥us icarus Rott., ferner vereinzelte Lysandra thersites
Cant., dié sich von icarus schon durch ihren rasanten Flug untcérscheiden,
ersites, die an Esparsctte gebundene Art, ist allerdings schon arg abge-:
flogen. Tadellos frisch sind dagegen die hicr in respektabler Zahl vaga-
bundierenden Dickkdpfe, Syrichthus scrratulae Rbr, und Husperia sao Hb. ,
die wegen ihres hiipfenden Fluges untcr den leichtcr beschwingten Blaulin--
gen sofort auffallen. H. sao besitzt prdchtig ziegelrote Hinterfliigelun-
terseiten, die widhrend des Fluges im Sonnenschein hell auflecuchten. Noch
wdre manche Art aufzuzdhlen, um die Pflanzcn- und Tiergescllschaft dicses
Biotops zu vervollstdndigen, doch milssen wir aus Platzmangel davon abschen.
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Sinige hundert Meter von hier entfernt wird das Gelénde immer trockener,
1ie Vegetation spéirlicher,dafiir nehmen die Kieselsteine an Zahl und Gros-
8¢ zu, Die Hauptbestandteile der Flora sind Hippocrecpis, Helianthenum,
Jnonis, Reseda und Euphorbia. Hier begegnen wir einer neuen Lycaenide,
Bmlich préchtigen Aricia agestis Schiff (astrarche Bergstr.), deren
Veibechen leuchtendrote Guirlanden von Marginalflecken aufweisen. Ich habe
iber den Ort aufgesucht, um meinen Begleiter mit einer Beobachtung bekannt
@du machen, die er nicht so bald vergessen dlirfte. Zwischen den michtigen
tunden Steincen gedeihen grosse Polster von Hippocrepis comosa, denen wir
tinige Augenblicke unsere Aufmerksamkeit schenken wollen, zumal wir damit
technen konnen, unter den Pflanzen die ausgewachsencn Raupen von Lysandra
toridon Poda zu finden, des grossen silbergriinlichblauen Bldulings, der
ingefshr vom 10, Juli an, bis weit in den August hinein, die ganze Rei-
tacherheide beherrscht,

Sogleich geht mein Freund in die Knie nieder und beginnt hastig die Hippo-
trepis-Polster umzukehren, widhrend ich mich damit begniige stehend die
lGchste Umgebung dieser Pflanzen sorgfédltig zu beobachten. Wenige Mimuten
dpdter bemerkt mein bereits ungeduldig gewordener Begleiter: "Sie sagten
Mir vorhin die Raupen befidnden sich versteckt unter Pflanzen, was suchen
Sie eigentlich? "Raupen von coridon, und ich habe bercits mindestens de-
ten zwei gefunden) wende ich ein. "Wo denn"? "Dort unter jenen zwei Hip-
bocrepispflanzen®! Da ich mich aber bisher nicht einmal geblickt habe und
‘udem iiber einen Meter von den bezeichneten Pflanzen entfernt bin, schaut
lich mein Begleiter mit eher unglidubigen als verwunderten Augen an., Indes--
len zdgere ich nicht das Ridtsel meiner Zuversicht zu ldsen, indem ich ihn
Wwf eine kleine Schar Amcisen aufmerksam mache, die sich in heller Aufre-
ung an beiden Hippocrepis zu schaffen machen. Dann schiebe ich dic am Bo-
len anliegenden Ranken cincr dicser Pflanzen beiseite und siche da, zwei
Wusgewachsene coridon-Raupen, auf welchen mehrere Ameisen sitzen, kommen
a zum Vorschein. Es gelingt mir gerade noch die Hand meines Schiilers zu-
Mickzuhalten, der mit einer voreiligen Bewegung die Ameisen vertreiben
"0ollte, da er die Raupecn in Gefahr glaubt. Wir verfolgen eine Zeitlang
Wwfmerksam das Treiben der Amcisen, die auf dem Riicken der Raupen sitzend
liese unabléssig mit den PFithlern betrillern, dann pldtzlich kechrt machen
ind dann einige Augenblicke den Kopf scheinbar unbeweglich gegen das Aftcx
‘nde der Raupc halten, um alsbald mit dicscm Mandver von neuem zu beginnen,
lch erkléire dann meinem Freund, was es mit dem merkwiirdigen Verhalten der
cisen fiir ein Bewandtnis habe., Zwischen vielen Lycaenidenraupen und Amei-
‘en bestche seit Urzeiten ein Zusammenleben, das man Symbiose nennt, wel-
‘hes darauf zuriickzufiihren sei, dass die Raupen am drittletzten Abdominal-
legment einc sogenannte "Honigdriise" aufweiscn, die die Fdhigkeit besitzt,
‘n gewissen Intervallen, zwar keinen lonig, aber doch ein siisses Sekret
luszuscheiden, das von den Ameisen sehr begehrt wird. Das ILiebkosen der
aupc durch die Ameisc hat also einen sehr egoistischen Hintergrund und
leschieht scheinbar nur um die Raupe zu veranlassen, einen Tropfen Siissig-
‘¢it abzugcben, den die Ameise sofort aufleckt. Da die Reinacherheide von
iner iiberaus starken coridon-Population bewohnt wird, haben wir Gelegen-—
leit unter einer ganzen Reihe von Pflanzen immer wieder demselben Schau-

piel beizuwohnen und schliesslich haben wir in unserer zweiten Blechdose
tgen zwei Dutzend Raupen.

ittlerweile ist es 1734 Uhr geworden und wir milssen leider an den Heimweg

?nken. Doch machen wir noch cinen kurzcn Abstecher in das angrenzende Ge-
Usch und haben das Gliick auf eincm Weissdornstrauch ein Nest von Erioga-

&gr lanestris zu finden, in welchem sich wohl gegen hundert Raupen befin-
tn, die bereits die letzte Hiutung hinter sich haben. Auf dicsen Fund war
ch nieht vorbereitct, doch hat mein Freund zum Gliick noch cime alte Zei-

ung bei sich, aus der wir eine Diitc formen, in welche wir gegen 40 lancs-
tis-Raupcn versorgen, Dic iibrigen lassen wir an Ort und Stclle.

uf dem Rlickweg passieren wir wicder unsere bellargus. Zahlrciche Pdrchen
itzen nun in Kopula an Gréscrn.Die Dickkdpfc rasten nun mit ausgebreiteten
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Fliigeln auf irgendcinem crhdhten Punkt z.B. auf einer Grasrispc auf cinem
Bliitenknopf usw. Unbeweglich scheinen sie den soecben crlebten frohen Stun-
den nachzutridumen, Ebenso friedlich sitzen unsere Zygacnen auf ihren Sca-
biosenbliiten; siec haben den ganzen Nachmittag den Platz scheinbar nicht
gewechselt, ‘

Wir verlassen nun endgiiltig die Reinacherheide und ich schdme mich nicht
es zu sagen, mit einer fast kindlichen Frcude, dass wir kaum 5 km vom
Stadtzentrum entfernt einen Flecken Erde gefunden haben, wo sich Pflanzcn
und Insekten in natiirlicher Harmonie ihres Daseins erfrcuen konnen. Wie
lange noch ? (Schluss folgt)

Faunistische Notizen No. 1

Agrotis lucipeta F, Diese seltcne Noctuide kam am 6.10.1946 (!)an die 100~

crzige Lampc meéincs Arbcitszimmers.Zweite Generation? Mein Haus liegt mit-
ten in der Kultursteppce. Brster Fang crfolgte 1932 am Licht im Schlund un-

terhalb Bolchen im Juni, (Hans Hugentobler, Oftringen).

§§110phora<plumigera Esp. Die Raupe dieses schonen, spdtflicgenden Falters
1s? im Juni~-Juli In hiesiger Gegend an der Unterseite der Bladtter des Feld-
ahorns (Acer campestris IL.),namentlich wenn dieser an Wald- oder Waldweg-
rdndern steht, besonders hiufig zu finden, aber oft parasitiert.Die Wei-
terzucht ist kinderleicht und schr lohnend. (Hans Hugentobler, Oftringen).

Ezgprnia_gar4}pa;;a_3§QL Die Ende Januar 1948 im Allschwilerwald bei Ba-
sel am Licht erbeutcten Midnnchen dieses Frostspanners sind ausnahmslos
Zwer%exq§§;g£g;_Eine Folge der Trockenheit des letzten Sommers? (P.Stdck-

in Basge
Aus_der Monatsversammlung vom 9. Februar 1948.

Der Referent des Abends Herr H. Marchand hat mit seinem angesagten Referati:
"3 Wochen Streifsziige im Tessin' eine bisher in unsercm Verein kaum erreich-
te Zahl von Zuhdrern angelockt,die denn auch nicht enttiuscht wurden., Wic
gewohnt verstand es der Referent auch diesmal,seine ZuhOrer mit tagebuch-
artigen originellen Schilderungen zu fesseln und zu erheitern.Den Gegen-
Stand dieser Schilderungen bildceten Erlebnissc anlésslich der colcoptero-
logischen Strecifzilige, die Herr Marchand mit sciner Gemahlin und zum Teil
Quch mit unserem Kollegen Haefliger im siidlichsten Teil unseres Landes,
Wahrend seinen Ferien im Juni-Juli 1947 ausfiithrte.Den Abschluss des mit
grogssem Beifall aufgenommenen Referates bildete die Demonstration eines
%asten mit Belegstiicken aus seiner iiberaus reichen und interessanten Aus-
eute.
Demonstrationen: Herr H.Imhoff demonstrierte einen Kasten seiner Sammlung,
der eine prachtige Kollecktion diverser Formen aus den Gattungen Hypermnes-
trg Mén.und Doritis F.enthielt,wobei er sich auf Seitz stiitzend auch Anga-
ben {iber die Lebensweise dieser intercssanten Schmetterlinge machte,die
tinen Uebergang zwischen Thais und Parnassier darstellen.Notiert haben wir
uns:Hypermnestra helios Nick.,Doritis apollinus Hbst.mit den Formen rubrd
Stgr.,ochracca Wagn.,bellargus Stgr.,amasina Stgr.und mardina Stich.Von D.
apollinus-Puppen,die Herr Imhoff in den Jahren 1900-1901 erhielt,erzieltc
er jeweils im geheizten Zimmer im Laufe des lMonats Mirz die Faltersy nach
Seiner Beobachtung bendtigen die frischgeschliipften Tiere zur guten Aus-
bildung der Fliigel der Sonnenbestrahlung.Die Puppen sind missig feucht zu
halten. Herr Dr.Benz liess einc Hybridenserie: Celerio hybr.vespophaés
Denso zirkulieren, Herr de Bros Lycaeniden und Hesperiden aus seiner Samm-
lung,Herr P.Stocklin einé Hybernia marginaria Bkh.-Ausbeute vom 30.1.48
aus dem AlTschwilérwald und endlich Dr.Beurct das Resultat einer Winter-
@ducht von Agrotis fimbria L. Die Raupen wurden mit Salat und Kohl durchge--
Hittert,die Falter schllipiten im Dezember 1947 und Januar 1948.
Inseratenspalte.

LR

Zu Beginn der neuen Sammelperiode mBchten wir unseren Lesern diese Spalte
rieder in Erinnerung rufen und zur regen Beniitzung empfehlen.




	Tragödien einer Pflanzen- und Tiergesellschaft : zwei Tatsachenberichte 1927-1947 [Fortsetzung]

